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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


IV. Jahrg. 


Donnerſtag den 14. Oktober 1886. : 


Der erſte deutſche Voſtdampfer in Hüdauſtralien. 


Wen Südauſtraliens halten zuſammen, pflegen ihre Natio- | 


bat on allen engliſchen Kolonien des auſtraliſchen Feſtlandes 
Sudauſtralien das ſtärkſte deutſche Element aufzuweiſen. Die 


gliſch und ihre Mutterſprache und ihr Anſehen iſt auch in der 


en Bevölkerung groß. Wie ſehr der deutſche Geiſt in den 


n Anſiedlern Südauſtraliens rege iſt, zeigte ſich zuerſt in 


nder Weiſe, als das erſte deutſche Kriegsschiff, die Carola, 


it den ſüdauſtraliſchen Wäſſern erſchien. Nicht minder zeigte es 


hn worden, um den Zeitpunkt des Eintreffens des Schiffes 


t 


u 
Daun Zurufe der Begrüßung. Der Kapitän („einen beſſeren 
4 Wirt chen „ſagt die „Auſtraliſche Zeitung“, „einen freundlicheren 


7 1 


Biegen streut lebenden 12 Millionen Deutſchen eine Heimath 


e get 


mi 
N Mun 8 der Oppoſition, welche die Subvention der Dampfer⸗ | 


J Ic Subventionslinie vor Port Adelaide erſchien. Der Empfang, 


Ne Ant 
ber unft des „Salier“ zu melden. Es klappte Alles. Als 
ie Salier“ ankam, fuhr ihm in einem Dampfer eine Depu⸗ 


den bezeichnen kann. Kaum vermochte der „Salier“ die 


fer 85 erhoben und anderen Nationen gegenüber ebenbürtig ge⸗ 
ot 


le doerrſcerin der Meere. Die glorreiche Geſchichte der Hanſa 


1 kürzlich der erſte deutſche Poſtdampfer „Salier“ von der 
der Beſatzung des Schiffes zu Theil wurde, war ein un⸗ 
herzlicher. Es waren die umfaſſendſten Vorkehrungen ge⸗ 


mein 


18 feſtzuſtellen. Bereits in Aden hatte der Kapitän des 
Nun einen Brief erhalten mit der Bitte, möglichſt nahe an 
then Sea⸗Inſel bei Albany vorüberzuſegeln und die deutſchen 
elo, wehen zu laſſen, damit er von der Beabachtungsſtation 
tage geſehen werden könne. In Albany war ein Agent beauf⸗ 
ſcharfe Ausſchau zu halten und ſofort durch den Telegraphen 


entgegen, wenn man ein ganzes Schiff voll Menſchen als 


ehmer der Begrüßung alle zu faſſen. Indeß, ſo berichtet 


nicht 88 wackereren Seemann hätte uns die Lloydcompagnie 
Net den können“) empfing die Deputation an der Treppe und 

„Wo a nach den einzig noch freien Räumen auf dem Hinter⸗ 
ue p er alte Koloniſtenveterau, Dr. C. Mücke eine warm empfun- 
Goran diotiſche Anſprache hielt. Er knüpfte an das Erſcheinen der 
18 * den erſten Boten der wiederbelebten und vereinten Macht 
LEW Reiches, welcher das Symbol deſſelben, die deutſche 
hi De 29ge, ſtolz von Meer zu Meere trug. Die Schlachten, 
np, geſchland geſchlagen, waren auch für die Deutſchen im Aus⸗ 
Lede Nblagen ; durch fie ſei den außer Deutſchland auf der 


geben worden; fie ſeien aus langer und tiefgefühlter 


en. Den „Salier“ begrüßte der Redner als den zweiten 
r geliebten Heimath. Hinter ihm töne nicht der Donner 
achten, aber auch er deute auf eine neue glorreiche Epoche 
tt Hendickelung; er bedeute die Wiederbelebung der alten Hanſa, 


der e 


1 Nrunf hin, was Deutſchland wieder ſein werde. Als der 

af uſchöpfer Deutſchlands, Bismarck, die Colonialpolitik in 

afl. nahm, habe dies die Deutſchen im Auslande mit Jubel 

d. Mai reiner verftand die großen Reden Bismarcks, durch die 
en chl 


aatl iche Unterſtützung dieſer Dampferlinie vertheidigte, die 
deutunnd mit Auſtralien verbinden ſoll, und ihre unberechenbare 
dir be © einſichtsvoller als die Deutſchen in der Fremde, und 
oh aufe lebhafteſte den großen Wurf für die Zukunft | 


1 


une Hoch auf den Kaiſer, auf Bismarck und 


Des Hauſes Dämon. 
Roman aus dem Engliſchen von Au guſt Leo. 


„I ; (Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
detlde leneg ich weiß es“, antwortete ſie bewegt. „Sie ſind die 
at Biere es, ſchrecklichen Menſchen — Julian Battley, aber es 
I Vebrace ie ihre Identität verbergen, wenn ſie an einen ſolchen 

werden, wie dieſer es iſt. Man ſagte mir, daß Sie, 
maugeden gefragt wurden, ſich weigerten, Ihren Mädchennamen 


1 wie „ Wollen Sie ihn mir nicht anvertrauen? Sie wiſſen 


A — ut für mich von Ihren Worten abhängt. Wurden 

0 Rupentworten Sie mir aufrichtig! — wurden Sie jemals 
Crpſtal ene genannt?“ 

an Riem hattet traurig den Kopf. 

Mere mei erwiderte ſie mit zitternder Stimme. „Ich 
Hennamen — das heißt, ich, — ich beſchloß, meinen 

Nunpeünde nicht zu enthüllen, weil ich nicht wünſchte, daß 

"og 


e ach den Namen, von dem Sie ſprechen, habe ich 
Label; ich bin die Tochter eines einfachen Farmers.“ 
„Eg ift Mary Agnes ſeufzte tief und ließ den Kopf finken, 
Rn Sfeltſam — ſehr ſeltſam!“ ſagte ſie mit trauriger 
Lie 0, ach! ſehen — Jemandem, den ich früher kannte, fo 

anblickte ſo ähnlich, daß mir das Herz ſtillſtand, als ich 
dude dan Und Sie täuſchen mich nicht ?“ 
dae Sie nicht. Das kann ich beſchwören“, ante, 
0 Sue in * »Ich hade den Namen, von dem Sie ſprachen, 
ie ſchon „em Leben gehört, und doch ift mir, als müßte | 
Die One über geſehen haben.“ | 
700 Auch ich bo blicke wieder auf. 
und U 10 g hoffte es anfangs! ſagte fie mit erſtickter Stimme. 
> j 8 urſtört ite — doch Sie ſagen, Sie ſind keine Ruysdene, 

0 ahnli 1 meinen Traum. Aber Sie find ihr jo ähnlich 

llein genug davon. Sie haben mich ſeltſam 


den ihm zu Theil gewordenen Empfang mit herzlichen Worten der Erwerbung eigener Colonien, neue Dampferverbindungen ins 


gedankt, erbrauſte der Geſang von „Deutſchland, Deutſchland über Leben rief, um dem deutſchen Gewerbefleiße neue Abſatzgebiete 


Alles.“ An die Feier auf dem Schiffe ſchloß ſich Abends ein wie Bezugsquellen für Rohmaterial zu eröffnen.“ — „Deutſch⸗ 
großes Feſtbanket in der Alberthalle des deutſchen Clubs zu land unternimmt es nun, ſich hier eine würdigere Stellung als 
Adelaide, woran über 250 Perſonen Theil nahmen. Den Vorſitz 15 A ee e e zu erobern 8255 begehrt, Ne Bl: 
71 0 De EN 0 15 bab Seesen ante | 117 a Zweite r —.— ind Kauf- 
nahm an der Feſtlichkei eil. Nachdem der Vorſitzende in kur- 8 
m kräftiger Rede auf Kaiſer Wilhelm und feinen Kanzler ge⸗ mannſchaft ihre Schuldigkeit thun, und namentlich wennn erſtere 
)) 
ow, die Feſtrede. Er ſagte u. A.: „Schon damals, a er 
Fönberchrte Kanzler des deutſchen Reichs, Fürft Bismarck, die | der Sefttafel an Bord der „Trara“ im Bremerhafen ausſprach 
Somoa⸗Inſeln, auf denen die dentſchen Handelsintereſſen denen | nämlich: daß die Ehre des deutſchen Namens ven der Reellität, 
der concurrirenden Engländer und Amerikaner weit voraus find, | Güte und Tüchtigkeit der Leiſtungen der Industrie getragen fein 
eee lan e, e ee e 
icht, daß uns, die wir an der nächſten Verkehrsſtraße zwiſchen . 2 
Deutſchland und der genannten Inſelgruppe wohnen, 185 directe 899 hei unfere ee Zn. erg A 
Dampferverbindung mit der alten Heimath ſozuſagen in den | Seit nahm einen animirten Verlauf, leider war die Zeit knapp 
Schooß fallen würde. Den Herren Eugen Richter, Bamberger | gemefjen. Nach etwa 20ſtündigem Aufenthalt verließ der „Salier“ 
und Genoſſen haben wir es zu verdanken, daß unſere Hoffnungen | die Rhede wieder. 
ſich damals nicht erfüllten, die echt patriotiſchen und weifen Pläne | ⁊ðꝛͥq ———. .. :. 
des Fürſten Bismarck durchkreuzt und wenigſtens zeitweilig ver⸗ Tolitiſche Tagesſchau. 
eitelt wurden. Ich kann es mir nicht verſagen, hier beiläufig zu Den Feinden unferer nationalen Wirth⸗ 
erwähnen, daß das damalige und bis in die Gegenwart fortge cafe politit diene zus Beleuchtung des W 6 0 64 hu m 8 
ſetzte Verfahren der ſogenannten Fortſchrittspartei, der Deutſchfrei⸗ der deutſchen Kapitals kraft gerade in den letzten Jahren 
ſinnigen 0 55 . es 1 verſchmäht b eee And wo das Syſtem des Schutzes der nationalen Arbeit ſich voll ent⸗ 
11 0 5 1 0 55 Denise eee ben Sen falten konnte folgende Mittheilung eines Fachblattes: „In den 
1 f 115 M f 0 letzten Jahren hat in Deutſchland der Beſitz fremder Werthpapiere 
pathie findet, vielmehr ganz allgemein und entſchieden bedauert in höherem Grade { 5 3 f 
N e zugenommen als derjenige inländiſcher An- 
N an eee a leihen . Die Summe der vom Auslande an Deutſchland zu 
70 n e ihn: 4 u ; zahlenden Zinſen und Dividenden iſt deshalb bedeutend geftiegen 
England aus ſeinen Kolonien zieht, die ihm en eberſchuß ſeiner und dadurch hat ſich auch die Zahlungsbilanz mehr zu Gunſten 
Neem den e ae en e an Deutſchlands geftaltet als vorher. Gegenüber den für das Jahr 
Zinſen abborgen er) feine guten und 10 di 1 8 ien, | 1884 vorliegenden Ermittelungen überſtieg im deutſchen Zollgebiet 
ee en an e ee e eee ane der Ausfuhrwerth den Einfuhrwerth um 11 085 000 Mark. Wie 
e DA OU LEO, ain men Huimenfühlg zn fein, 0 | groß muß der Kapitalsbeſitz Deutſchlands fein, wenn es über 700 
engliſche Gelnniften, die nie e aan Fee e Millionen Mark fremder Werthpapiere aufnehmen den Gegen⸗ 
en in ere Haden angeneen, i den ken ee e werth decken konnte, und das Guthaben Deutſchlands im Aus⸗ 
diebe zugelhan fein werden, Be ga rt ta Ur. ö lande noch groß genug war, um einen verhältnißmäßig ſtarken 
9 10 Eben en e ‚Der u RU SORT Goldzufluß zu veranlaffen. Aus Großbritannien wurden 3 150 932 
bitte Sie alle, meine Herren von dem „Salier „ die Sie heute Pfd. Sterl. Gold eingeführt und nur 217 696 Pfd. Sterl. aus 
unfere Ehrengäſte find, nach ihrer glücklichen Heimkehr es den Deutſchland dort importirt. Deutſchland hat alſo allein aus 
Landsleuten daheim zu verkünden, falls ſie es noch nicht wiſſen Großbritannien 2 933 236 Bid Sterl. (rund 79 Mill. Mark) 
ſollten, daß wir dieſes Urtheil treu und ehrlich, aber auch rück⸗ Gold mehr empfangen als dahin . Die ee: 
haltslos und entſchieden gegen Richter und Conſorten und zu Gunften Goldeinfuhr wird f erheblich mat als 108 Millonen 8 
der Politik des Fürſten Bismarck abgeben. Wir wünſchen und hoffen h uhr wird au ) 5 
aufrichtig, daß den Herren Fortſchrittlern recht bald die Schuppen geſchätzt. 
en den a 1 on a ihre 15 Br . 1 i gear re l 
ege ändern, ihre verkehrten Anſichten in die Rumpelkammer neidige Waffe, hat in den Arbeiterkreiſen fe 
werfen und ihre unheilvolle Obſtructionspolitik aufgeben mögen! | geraumer Zeit ſtetig an Terrain ewonnen und neuere Erfahrungen 
Der von ihnen dem Reiche zugefügte Schaden iſt leider jetzt ſchon [treten hinzu, den gewonnenen indruck noch 2 verſtärken. So 
unberechenbar und ſollte nicht noch ferner vergrößert werden.“ namentlich der gänzliche Mißerfolg des mit ſolcher Siegesgewiß⸗ 
Die deutſche Induſtrie hat ihre Lehrjahre beendet, den alten heit von den ſozialdemokratiſchen Maczern in Szene geſetzten 
Vorwurf das „billig und ſchlecht“ von ſich abgeſchüttelt, dagegen [Strikes der Altonaer Bäckergeſellen. Nicht allein unter den Theil⸗ 
die Deviſe „billig und gut“ auf ihre Fahne geſchrieben, und zieht nehmern an dem Strike herrſchte über ar Mißerfolg 
nun auf die Wanderſchaft nach Oſten, Weſten, Norden und Sü- eine höchſt gereizte Stimmung, auch das Publikum, welches an⸗ 
den, um der Welt zu beweiſen, daß fie majorenn geworden und fänglich den Forderungen der Geſellen nicht unſympathiſch gegen⸗ 
fähig iſt, ſich hinfort ohne die beengende und koſtſpielige Vor⸗ überſtand, hat ſich durch die Ausſchreitungen, welche ſich dieſelben 
mundſchaft eigennütziger Verwandten ſelbſtſtändig ihre weiteren haben zu Schulden kommen laſſen, veranlaßt geſehen, ſich abzu⸗ 
Wege zu bahnen. Sie hat, wenn ich mich fo ausdrücken darf, ihr | wenden. Es war, wie der „Hamb. Korr.“ ſchreibt, den wenigen 
Abiturienten⸗Examen mit Glanz beſtanden, und das deutſche Reich Geſellen, welche der Lohnbewegung bis zum letzten Augenblick 
ſelbſt hat ihr das Zeugniß der Reife ausgeſtellt, indem es, neben treu geblieben waren, anzuſehen, daß ihnen ein Alp von der 


bewegt, mein armes Kind; doch daß Sie mit dieſem Geſichte keine 
Ruysdene ſind: O Gott! Deine Wege ſind wunderbar!“ 

Sie verfiel in tiefes Nachdenken; bald aber wandte ſie ſich 
auf's neue zu Cryſtal und ſagte plötzlich: 

„Wenn auch Sie keine Ruysdene ſind, er iſt einer und er 


„Bin ich wahnſinnig oder träume ich? Kind, ſprechen Sie auf⸗ 
richtig! Sagten Sie, daß John Ruysdene's Tochter — feine fo 
| lange verlorene Tochter — gefunden wurde und bei ihm lebt?“ 
Cryſtal ſah, daß fie bei dieſen Worten furchtbar erregt war, 
doch die Tiefe ihrer Empfindungen konnte ſie nicht ermeſſen. 
kommt Ihretwegen hierher.“ „Sie haben mich nicht mißverſtanden“, erwiderte ſie, ich 
„Von wem ſprechen Sie?“ fragte Cryſtal, da ſie nicht wußte, ſagte in der That, daß die Erbin von Ruysdene gefunden 
wen die Oberin mit dieſem Namen meinte. worden ſei.“ 


„Ich ſpreche von Lord Areleigh“, war die Antwort. „Er iſt „Doch wann — wie — wo?" 
ein Ruysdene — von mütterlicher Seite.“ „Das weiß ich nicht. Lord Areleigh ſagte nur, daß ſie aus 
„Kannten Sie ſeine Mutter?“ Armuth und Kummer erlöſt worden ſei und deshalb Mitleid mit 
Schweſter Mary Agnes ſchüttelte den Kopf. mir haben würde.“ 
„Nein“, antwortete ſie mit gedämpfter Stimme. „Ich — Schweſter Mary Agnes ſtand auf; ſie war todesmatt und 
ich hörte nur von ihr. Sie lebte im Süden — in Florida, bei Alles ſchien ſich um fie im Kreiſe zu drehen. 
— ihrem Bruder, glauhe ich, dem Onkel des Lords.“ „Gefunden! rief ſie, doch ihre Stimme war kaum hörbar. 
„O ja, das weiß ich“, entgegnete Cryſtal. „Lord Areleigh [„Ach, aber wie? — Aber wo? O, wenn ich mich nur erinnern, 
ſprach heute von ihm. Er — er —“ fie erröthete ſchüchtern, — wenn ich mir nur die Vergangenheit zurückrufen könnte! Ach, 
— „will mich zu ihm führen, wenn ich hier entlafjen werde. wird ſich denn der Schleier niemals lüften?“ Es iſt leer hier — 
Die Oberin wurde leichenblaß. Alles leer!“ 
„Sie nach Schloß Ruysdene führen?“ wiederholte ſie heiſer. Sie drückte, während ſie dies ſagte, die Hand an die Stirn, 
„Als was?“ N und Cryſtal, welche ihre Worte nur zum Theil verſtand, erinnerte 
„Als — als Dienerin oder Geſellſchafterin oder etwas der⸗ ſich, daß Schweſter Veronica ihr erzählt, die Oberin des „heiligen 
gleichen“, antwortete Cryſtal. „Er fagte nicht, in welcher Eigen⸗ Herzens“ ſei einſt Bewohnerin einer Irrenanſtalt gemefen, 
ſchaft. Ich glaube, in irgend einer Stellung bei Miß Ruysdene; „Es iſt leer hier!“ fuhr die melodiſche Stimme fort, indem 
doch ich wußte früher nicht, daß ſie ſo hieße. Er ſprach nur von die Geſtalt der Oberin vor unbeſchreiblichem Weh zitterte, — 
ſeinem Onkel und feiner neu aufgefundenen Konfine; alſo denke „leer im Gehirn, — leer im Herzen! Und doch nach fo langen 
ich mir, daß ich wohl dieſer in irgend einer Weiſe werde dienlich | Jahren aufgefunden!“ 
ſein können. Dem alten Herrn ſelbſt könnte ich doch nichts Sie blickte ſtumm auf die weiße Wand, auf der das Sonnen⸗ 
nützen.“ licht tanzte, — blickte auf die Geſtalt zurück, die neben ihr im 
Die Hände der Oberin fielen plötzlich herab, eine Bleifarbe Bette lag, und ließ dann den Schleier herab. 
überzog ihr Geſicht; ſie fuhr mit einem Schreckensausrufe zurück „Ich muß Sie jetzt verlaſſen“, ſagte fie haſtig. „Es wird 
und ſaß ſtarr und aufrecht, als ob fie zu Stein verwandelt wäre. ſpät und ich muß in's Kloſter zurück.“ 
„Spotten Sie meiner?“ rief ſie mit ſchriller Stimme, Sie drückte die feinen, weißen Hände, welche gefaltet vuf der 
während ihr ganzes Weſen von unterdrückter Aufregung erzitterte. Decke lagen, und wandte ſich dann, um zu gehen. 
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Bruſt fiel, als der Beſchluß gefaßt wurde, den Strike aufzuheben. 
Die Theilnehmer find auf die Führer höchſt erbittert. Viele Ge⸗ 
ſellen beabſichtigen, aus dem Verband auszuſcheiden. 

Die bulgariſchen Wahlen ſind leider nicht ohne 
Mord und Todtſchlag verlaufen. Die ruſſiſchen Agitationen und 
mehr noch das ruſſiſche Geld konnten nicht ganz wirkungslos 
bleiben. In Dunitza wurden der Polizeipraefekt Dimitroff, ſowie 
zwei Kandidaten der Regierungspartei von Macedoniern ermordet. 
Abgeſehen hiervon ſind in Sofia die Wahlen ruhiger verlaufen 
als man hoffen durfte. Die Bauern, welche für Rußland Partei 
nehmen, das Wahllokal ſtürmen wollten, aber nach dem ruſſiſchen 
Konſulat zurückgetrieben wurden, fanden in der Umgebung des 
ruſſiſchen Konſulates genügend Holz zu Knütteln, aber ſie mußten 
ihren Muth zügeln. Das Militär verhinderte ihr Auftreten, als 
einige halbwüchſige Buben auf die im Hofe des Konſulats be⸗ 
findlichen Bauern mit Steinen warfen. Die Montenegriner des 
Konſulats feuerten 10 Schüſſe auf die Menge ab; die meiſten 
Kugeln fielen nach dem Bericht in das gegenüber befindliche deut⸗ 
ſche Konſulat, dicht am Kopfe unſeres Konſuls vorüber. Auch 
das engliſche Konſulat wurde durch Steinwürfe beſchädigt. Das 
ſchnell herbeieilende Militär zerſtreute die wüthende Volksmenge. 
Einem Offizier wurde das Pferd unter dem Leibe erſchoſſen. Da 
aber das Militär nicht in das Konſulat eindringen darf, blieben 
die Bauern noch geraume Zeit im Hofe, bis Nekljudoff ſelbſt es 
für gerathen hielt, ſie hinauszuſchicken 
die Thore transportirt, die ſich Widerſetzenden wurden verhaftet. 
Miniſter Natſchewitſch machte ſofort dem deutſchen Konſul einen 
Beſuch, um Mißverſtändniſſen über das Geſchehene vorzubeugen. 
In Ruſtſchuk und Varna ſind ähnliche Szenen vorgekommen, auch 
dort waren die ruſſiſchen Konſulate die Sammelpunkte der Regie⸗ 
rungsfeinde. In Widdin ſoll Konſul Karzoff der Menge zuge⸗ 
rufen haben, daß ſie der Polizei nicht zu gehorchen brauche, da es 
in Bulgarien keine Regierung gebe. — Die Anweſenheit der 
Montenegriner im Konſulate ſollte nach der Regierung zuge⸗ 
gangenen Mittheilungen bezwecken, die Wahlen zu ſtören. Sie 
waren in der Zahl von 30 unmittelbar aus Montenegro in voller 
Bewaffnung in Sofia eingetroffen. Dieſe Montenegriner haben 
an der Wahlſtörung in Sofia lebhaft Antheil genommen und ſind 
im ruſſiſchen Konſulat verborgen. Das Rundſchreiben des Mi⸗ 
niſters Natſchewitſch ſoll durch die Nachricht von dem Einrücken 
der Montenegriner veranlaßt ſein. Wie das Wolffſche Bureau 
den Hergang geſchildert, verließen die Landleute, welche den 
Wahlen Einhalt zu thun geſucht und ſich ſpäterhin nach dem ruſſi⸗ 
ſchen Konſulat begeben hatten, daffelbe Nachmittags 5 Uhr in 
kleinen Gruppen; dieſelben wurden unter militäriſcher Eskorte 
nach den Kaſernen geleitet und von dort im Laufe der Nacht frei⸗ 
gelaſſen. Das offiziöſe „Wiener Fremdenblatt“ ſchreibt der bul⸗ 
gariſchen Regentſchaft mit Recht das Verdienſt zu, die Ordnung 
beſſer erhalten zu haben als es die Verhältniſſe annehmen ließen. 
Das bulgariſche Nationalgefühl iſt ein Faktor, mit dem bisher, 
wie es ſcheint, zu wenig gerechnet worden iſt. Von 440 bisher 
bekannten Wahlen find 420 zu Gunſten der Regierung ausge: 
fallen, ein Vertrauensvotum, wie es glänzender nicht gedacht 
werden kann. Leider geht mit dieſem Erfolge eine Verſchlech⸗ 
terung des Verhältniſſes zu Rußland Hand in Hand. In den 
leitenden ruſſiſchen Kreiſen wird angeblich die Eventualität einer 
Okkupation Bulgariens ernſtlicher ventilirt als zuvor. Seitens 
der ruſſiſchen diplomatiſchen Agentur iſt der bulgariſchen Re⸗ 
gierung ein Schriftſtück zugegangen, in welchem auf Befehl des 
Generals von Kaulbars das Rundſchreiben der bulgariſchen 
Regierung, welches die Einmiſchung fremder Staatsangehöriger 
in die Wahlen unterſagt, auf das Entſchiedenſte gemißbilligt und 
getadelt wird. Außerdem empfing die Regierung noch zwei andere 
Schriftſtücke der ruſſiſchen Agentur, in dem einen werden die 
Wahlen für ungeſetzlich erklärt, das andere enthält einen ener- 
giſchen Proteſt gegen den Angriff, der von einer größeren Volks- 
menge auf das ruſſiſche Konſulat unternommen ſei. Die Schrift⸗ 
ſtücke find den Vertretern der Mächte mitgetheilt worden. Er: 
wähnt ſei noch eine Meldung der Wiener „Neuen freien Preſſe“, 
wonach Stojanow am Sonnabend in Ruſtſchuk bei dem Meeting 


das folgende von dem Fürſten Alexander erhaltene Telegramm 


vorgeleſen hätte: „Ich verweigere die Annahme des von der So— 
branje mir votirten Geldes. Sollte ich von der großen Sobranje 
wiedergewählt werden, ſo werde ich den Thron durch Gottes 
Gnade und des Volkes Willen wieder einnehmen.“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Oktober 1886. 


— Die Kaiſerlichen Majeſtäten befinden ſich, wie aus Baden⸗ 
Baden gemeldet wird, im allererwünſchteſten Wohlſein. — Dem Ber. 


Darauf wurden ſie vor 


nehmen nach wird Se. Majeſtät der Kalſer erſt nach dem 20. Oktober 
zum Winteraufenthalte nach Berlin zurückkehren. 

— Für Berlin und Umgegend hat ſich ein aus 85 Mit⸗ 
gliedern beſtehendes Speziallomité zur Errichtung eines National- 
Denkmals für den verewigten Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
gebildet, welches zu Beiträgen für den Denkmals fonds auffordert. 
Mehrere deutſche Fürſten, nämlich der Großherzog von Heſſen, 
die Herzöge von Sachſen Weimar und Sadjen - Altenburg, die 

Fürſten von Schwarzburg⸗Sondershauſen und zu Schaumburg⸗ 
Lippe, die Prinzen Arnulf von Bayern und Heinrich von Heſſen 
ſowie Fürſt Alexander von Bulgarien, haben bereits Beiträge ge- 
zeichnet. 

— Die preußiſche Regierung wird auch dem nächſten Land⸗ 
tage eine Vorlage wegen Erweiterung des Netzes der Nebenbahnen 
zugehen laſſen. Man iſt jetzt damit beſchäftigt, die vielfach er⸗ 

ſchienenen Anträge zu ſichten und zu prüfen; alle Entſcheidungen 

find noch vorbehalten. 

— Die Erſatzwahl für den verſtorbenen Abgeordneten Ludwig 
Löwe im 1. Berliner Landtagswahlkreiſe iſt auf den 11. No⸗ 
vember angeſetzt. Die Erſatzwahl für die ſeit Oktober v. Js. 
ausgeſchiedenen Wahlmänner findet am 4. November ſtatt. 

— Der engliſche Schatzkanzler Lord Churchill hat am Sonn⸗ 
tag Dresden verlaſſen und ſich über Prag nach Wien begeben, 
wo er am Montag Abend eingetroffen iſt. Die geſtern Abend 
erfolgte Abreiſe des engliſchen Botſchafters Malet und ſeiner Ge⸗ 
mahlin nach Dresden iſt mit der Reife Churchills in Zuſammen⸗ 
hang gebracht worden; in Wirklichkeit kann von einem ſolchen Zu⸗ 
ſammenhange abſolut keine Rede ſein. 

— An Stelle des verſtorbenen Kammerherrn v. Hülſen iſt 
Graf Bolko von Hochberg zum General- Intendanten der königl. 
Schauſpiele ernannt worden. Graf Hochberg, ein namhafter 
Komponiſt, iſt der Schöpfer und eifrige Förderer der Görlitzer 
Muſikfeſte. 

— Dem vortragenden Rath im Hausminiſterium von Löper, 
in weiten Kreiſen als Goetheſchriftſteller bekannt, iſt bei ſeinem 
Uebertritt in den Ruheſtand der Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ verliehen worden. 

— Im Monat September wurden in deutſchen Münzftätten 
an Reichsmünzen ausgeprägt: in Berlin 871220 Mark in 
Doppelkronen (auf Privatrechnung) und 49 885 Mark in Ein⸗ 
markſtücken, in München 4227 Mark 39 Pfg. in Einpfennig⸗ 
ſtücken, in Dresden 53 000 Mark in Einmarkſtücken und in Ham⸗ 
burg 3045 Mark 87 Pfg. in Einpfennigſtücken. 

— Die Strafkammer des Berliner Landgerichts hat die 
wegen verleumdiſcher Beleidigung des Kriminalſchutzmanns Ihring 
angeklagten Tiſchler Berndt und Privatlehrer Chriſtenſen in 
zweiter Inſtanz freigeſprochen. Das erſtinſtanziche Urtheil lautete 
auf ſechs Monate Gefaͤngniß. 

— In Aachen haben die Setzer ſämmtlicher größerer 
Druckereien die Arbeit niedergelegt, weil die Prinzipale die An⸗ 

nahme des Leipziger Tarifs verweigerten. 


Wien, 12. Oktober. & „Polit. Korreſp.“ zufolge iſt General 
v. Kaulbars geſtern Abend in Varna eingetroffen und von einer 
Deputation von Zankoffiſten empfangen worden. Vor dem ruſſiſchen 
Konſulate war eine Volksmenge verſammelt, welche bei der Ankunft 
Kaulbar's rief: „Es lebe das unabhängige Bulgarien, es lebe der 
Held von Slivnitza!“ Eine Deputation der Bevölkerung unterbreitete 
| dem General die Wünſche des Volkes, worauf letzterer die bulgariſche 
Regierung einer ſcharfen Kritik unterzog. Die Deputation erwiderte, 
die Regierung verfahre geſetzlich und genieße das Vertrauen des Volkes. 
Kaulbars zog ſich darauf zurück. 
| London, 12. Oktober. Ein Telegramm des Reuterſchen Bureaus 
aus Halifax von heute meldet, die amerikaniſche Fiſcherbarke „Marion 
Grimes“ ſei von dem kanadiſchen Kreuzer „Terror“ beſchlagnahmt 
worden, weil dieſelbe in den Hafen von Shelburne eingelaufen ſei, 
ohne den Zollbehörden die Ankunft angezeigt zu haben. Der Kapitän 
ſei zu einer Strafe von vierhundert Dollars verurtheilt worden. In 
Folge der widerſpenſtigen Haltung des amerikaniſchen Kapitäns, welcher 
darauf beſtand, die amerikaniſche Flagge über der engliſchen zu hiſſen, 
ſei der Kapitän des „Terror“ veranlaßt worden, ſich an Bord der 
„Marion Grimes“ zu begeben, die amerikaniſche Flagge zu entfernen 
und eine bewaffnete Wache im Schiffe zurückzulaſſen. Der ameri⸗ 
kaniſche Generalkonſul habe von dieſen Vorgängen dem Staatsſekretär 


„ | Bayard telegraphiſche Mittheilung gemacht. 


Petersburg, 12. Oktober. Das Journal de St. Petersbourg 
ſagt, die Telegramme aus Sofia rechtfertigten nur allzu gut die An⸗ 
nahmen, durch welche ſich die ruſſiſche Regierung bewogen gefühlt 


hätte, eine Vertagung der Wahlen zu empfehlen, um den Leidenſchaften 


Zeit zur Beruhigung zu laſſen, ehe eine Entſcheidung der wichtigen 


Fragen, bei welchen das Geſchick Bulgariens auf dem — * 3 
getroffen würde. Es ſeien bedauernswerthe Scenen von TA 
thätigkeit ſchon am erſten Tage der Wahl gemeldet worde 
erſcheine noch ſchwierig, nach den bis jetzt eingegangenen 1 10 
die genaue Wahrheit zu ermitteln. Unter allen Umſtänden weine 
um ſo mehr die Erklärung der ruſſiſchen Regierung begreifen, 1 
weder die unter ſolchen Verhältniſſen gewählte Verſammlung alle 
noch deren Beſchlüſſe ſanktioniren könne. gr 
Konſtantinopel, 12. Oktober. Der engliſche Botſchafter Ae 
iſt heute über Marſeille nach London abgereiſt. 5 


Provinzial-Nahriditen. 100 

> Rulmfee, 12. Ottober. (Ehrlichkeit.) Auf dem gh 
Markte in Nawra hatte der Viehhändler Franz Roſinski zu ni 
bei Marienwerder einen Hundertmarkſchein verloren und je 190 
Hoffnung aufgegeben, in den Beſitz deſſelben wieder zu darth 
Zufällig fand den Hundertmarkſchein eine arme Frau in Naw 
Graben der Kartoffeln auf dem Acker. Sie machte der Poliz 
von dem Funde Mittheilung, wodurch der Verlierer wieder u Tf7 
Eigenthum kam. Der ehrlichen Frau iſt der geſetzliche Fun 
eingehändigt worden. - 
Kulm, 11. Oktober. (Landwirthſchaftlicher Verein Kal 

der Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Kulm am 6. 
hatten fi 16 Mitglieder eingefunden. Vor Erledigung der 
ordnung wurde Herr Domainenpächter Meyer zu Bexten zu 
als neues Mitglied aufgenommen und dem Verein mitgelhe 
der Herr Juſtizminiſter dem Herrn Abgeordneten ki” 
Sängerau, deſſen Mitwirkung der Verein in Anſpruch 
hatte, eröffnet habe, daß er die Frage wegen Verlegung des 
der Schwurgerichtsſitzungen in Thorn von Neuem einer wohl® 


| 
1 
| Anſicht, daß derſelbe mehrere Vorzüge habe und ſich ins beſonde 
für kleinere Wirthſchaften ſehr gut eignen dürfte. 
ein Probepflügen mit gedachtem Pflug, den Herr Bod Aae 
Dispoſition ſtellen will, auf dem Grundſtück des Maſchinenſabl 
Peters bei der nächſten Vereinsſitzung zu arrangiren. Ueber 
Verein angeſchaffte Egge Aeme konnte nicht referirt werden, 
Ruperti⸗Grubno, dem dieſelbe zum Verſuch übergeben wurde 
ſcheinen verhindert war. Die beiden vom Verein angeſcha er 
drillmaſchinen ſollen bei der nächſten Vereinsſitzung öffentlich 
werden. Der Schriftführer theilte ſodann mit, daß das ng 
Juni er. veranſtaltete Sommerſeſt des Vereins einen Koftenal 
von 130 M. verurſacht habe. Von dem Beſcheid des Buren 
Reichstages betreffend den Erfolg der wegen Einführung ei 
auf Wolle an den Reichstag gerichteten Petition wird Keun 
nommen, ebenſo von einem Schreiben des Hauptvereins, beten 
Koſten für Herſtellung von Analyſen landwirthſchaftlichek 
durch die Verſuchsſtatlon. Verein beſchließt das angebotene f 
ment anzunehmen und eine möglichſt große Benutzung der dd g 
ftation zu billigen Preifen für feine Mitglieder anzuftrebell- 
die Auswahl von Hengſten für die Beſchäl⸗Station Wi 
Herr Lieutenant von Loga. Die Reiſe der Kommiſſion na 
werder hat nach ſeiner Anſicht einen günſtigen Erfolg gehabt, 
die von der Kommiſſton ausgewählten Hengſte nach Wider 
würden, was der Herr Geſtüts-Direktor in ſichere Aus icht 
habe. Die Verlegung der Bullen⸗Station von Noſenau zu 
Deichhauptmann Fenski nach Kokotzko wird genehmigt . 
Sprunggeld auf Antrag des Herrn Stationshalters auf 1 ed. f 
Kuh ermäßigt. Der Weiterführung der Fettviehtabellen * 
Herr Banquier Ruhemann in Kulm wieder unterziehen MT 
dieſelben außer in Kulm auf den Bahnhöfen zu Kornaten 
Kulmſee und auf dem Viehhof zu Berlin aushängen. 
theilung der eingegangenen Schriften regt der Herr 
Domainenpächter Krech⸗Althauſen die Frage an, ob es 
empfehlen würde, für die Vereinsſitzungen ſtändige Referen 
ale landwirthſchaftlichen Fragen unter den Vereins mitgliedern 
wählen, die in den Sitzungen über dieſe zu referiren hätten. gi 
itte 
u 


1 


wird in ſeiner nächſten Sitzung, in der außerdem Herr W 
über Düngung mit Phosphorſäure enthaltenen Subſtanzen 
Gohlke⸗Unkslaw über Verbeſſerungen der Verkehrsverhältniſſe 
referiren werden, in dieſer Sache Beſchluß faſſen. 1). 

Kulm, 12. Oktober. (Konvertirung. Goldene Hedi gel! 


„Aber die Veränderung des Namens, hochwürdige Schweſter?“ 
fragte Cryſtal, welche ſah, daß ſie ſie verlaſſen wollte. „Hat 
Schweſter Veronica nicht geſagt, daß ich —“ 

„Sie hat es mir geſagt — ja!“ war die halbverſtändliche 
Antwort. „Ich habe das Papier und werde Sie nicht vergeſſen. 
Ehe der Monat zu Ende iſt, ſollen Sie geſetzlich Merrivale heißen!“ 

Sie wandte ſich ſchnell ab und wankte davon. 

Als ſie ſchon einige Schritte entfernt war, hielt ſie plötzlich, 
wie unentſchloſſen, inne, wandte ſich um und eilte zu Cryſtal's 


Bett zurück. | 


„Ich — ich hatte etwas vergeſſen!“ ſagte fie, indem fie fich 


Von den Aufregungen des Tages erſchöpft, nahm Cryſtal f 


j 
| 
die Blumen, drückte ſie an die Bruſt, drehte ihr Geſicht der 
Wand zu und verſank in einen tiefen Schlummer. 
Und als ſie ſo ſchlief, träumte ihr zum zweiten Male, daß 
Lord Areleigh ſich über ſie beuge, ſie küſſe und ihr weißen 
Hollunder auf die Bruſt lege; doch dieſes Mal war es ein Kuß 
des Schmerzes und auf ſeinem männlich ſchönen Geſichte lag ein 
Ausdruck der Traurigkeit. 
| So ging der Tag vorüber und als der Abend herannahte, 
erhielt ſie ſeinen Brief. 
Sie hatten ſich gefunden und wieder verloren — das war 


niederbeugte und eine ihrer zitternden Hände auf die der Kranken ihr Gedanke — und die Sonne ſchten aus ihrem Leben zu ſchwin⸗ 


legte. 
Ihnen das Recht verſchaffe, wieder in die Welt zu treten, ohne 
den Flecken Ihres alten Namens, — möchten Sie mir nicht, aus 
Erkenntlichkeit dafür, ctwas verſprechen? Wie ich geſagt habe, es 
wird vielleicht niemals nöthig ſein, aber — aber wenn Sie nach 
Schloß Ruysdene kommen, bitte ich Sie, mir zu verſprechen, 
mich wiſſen zu laſſen, wenn ſich dort Kummer und Sorge ein- 
ſchleichen.“ 9 — 

„Kummer?“ wiederholte Cryſtal. 

„Eine Krankheit oder irgend etwas Derartiges“, unterbrach 


„Es wird vielleicht niemals nöthig ſein; doch wenn ich | 


den und es war jetzt finſterer, als früher. 


Veronika den Brief vorlas. 
Kouſine flieht vor der Anſteckung; das Haus iſt verlaſſen! 
iſt es Zeit, ihm ſeine Güte zu vergelten.“ 

Doch die Schweſter ſchüttelte den Kopf. 


Jetzt 


„Noch nicht, die Aerzte werden es nicht erlauben“. entgegnete 


ſie. „Früheſtens in acht Tagen.“ 
Acht Tage! Sie erſchienen Cryſtal als ein Jahr, und doch 


folgten dieſer Woche noch mehrere, ehe Julian Battley's Wittwe 


ſie die Schweſter, ihre Worte näher erklärend, „wenn Sie Bei⸗ | das Bett verlaſſen konnte. 


ſtand brauchen — wenn Miß Ruysdene oder — oder ihr Vater, 


Hülfe benöthigt iſt, verſprechen Sie mir, daß Sie mir es in das 
Kloſter „zum heiligen Herzen“ ſchreiben wollen. Wir — wir 
verfhaffen gern Wärterinnen oder anderen guten Gehülfinnen gute 
Plätze, und wenn ich Ihnen behülflich bin, werden Sie gewiß 
auch gern Anderen behülflich ſein — nicht wahr?“ 

„Ich verſpreche es, — ja!“ antwortete Cryſtal. | 

Und, als ob dies Alles nur eine Viſion geweſen wäre, hob 
ſich plötzlich die zitternde Hand, die ſchwarzgekleidete Geſtalt der 
Oberin eilte den ſonnigen Gang entlang und war bald darauf 


verſchwunden. e 


Die Gemüthsruhe, die ihre Geneſung beſchleunigt hätte, war 
— wenn irgend Jemand unter dem Dache dieſes Hauſes der jetzt gewichen; Unruhe und Aufregung brachten einen ſchweren 


Rückfall und zwei, drei, vier Wochen gingen vorüber, ehe Cr yſtal 
Battley — jetzt Cryſtal Merrivale — ſich im Waggon in die 
Kiffen zurücklehnte und beobachtete, wie die Lichter der Stadt, 
eines nach dem andern, ihr entſchwanden, der Zug durch die 
dunkle Januar⸗Nacht dahinfuhr und ſie nach dem verpeſteten Orte 
führte — nach Schloß Ruysdene, zu ihrer Beſtimmung, zu ihm. 


Lord Areleigh's Entſetzen war ungekünſtelt — das ſah 


Cryſtal — und ein Gefühl der Dankbarkeit erfüllte ihr Herz, 


denn es zeigte ihr, wie rein und ſelbſtlos ſeine Liebe war. 


„Ich muß ihm zu Hülfe eilen!“ rief fie, als fie der Schweſter 
„Sehen Sie, ſehen Sie, jeine ſchöne 


| 
| 
von der „K. Ztg.“ gebrachte Miltheilung, daß die Kulmer I 


„Wollen Sie mir nicht „Willkommen“ ſagen?“ 11 
indem ſie ihm die Hand reichte und ihm einen liebevolle Pr 
zuwarf, einen Blick, der ihrem bezaubernden Geſichtche 

Schönheit verlieh. > 7 

Doch er wehrte fie mit ausgeſtrecktem Arme ab. ge 

Tod liegt in der Luft!“ rief er heiſer. „Fliegen Sit, l Ua 
das ſchreckliche Schicksal ereilt! Weshalb wollen Sie G 
ſuchen?“ Spree, 0 
„Weshalb?“ Sie näherte ſich ihm während des OP 8 
„Soll ich darauf antworten, Mylord? Sagen Sie 0 N 
halb Sie Gott verſuchten, als Sie das Armenhoſpital zen 
und allen Krankheiten trotzten, um einer armen Verlaſſeh 
‚ zuftehen. — Haben Sie das auch für Wahnfinn gehaltan g 
glaube nicht, Mylord, und ich kann das Gebot nicht ve 8 1. 
„Thue Deinem Nächſten, was Du willſt, daß Deine unde 
Dir thun ſollen.“ Sie kamen zu mir, als ich in Noth "7 ,E 
fahr war, und“ — fie nahm jetzt Hut und Mantel a 
komme zu Ihnen in gleicher Lage. Nein, ſage ich — mich 15 
mich nicht forttreiben! Die Zeitungen benachrichtigten ie 
Sie weibliche Hülfe brauchen, und ich bin gekommen, die . 
! zubieten |" 1 
| Wie herrlich fie ausſah! wie ſchön, wie rein, wit 
geiſtigt — als fie vor ihm ſtand in dem anſchließende 
das die feinſten Umriſſe ihrer Geſtalt zeigte, ihr Geſicht iht 
regung geröthet, die goldenen Wellen ihres Haares um 7 
ſicht fluthend. glei 
i „Wollen Sie meine Dienfte annehmen, Lord 50 
fragte fie lächelnd, indem fie ihm die Hand reichte. fgefor 1 
Sie mir willkommen ſagen oder muß ich unauft 8 10 . 
bleiben?“ Rn N 
Seine Brust hob ſich; in ihm wogten die verſgach 
Gefühle. Er blickte fie an, ergriff die ihm gebotene? w 
drückte ſie ſtürmiſch an die Lippen. . 


gt. 


(Gortjebung, DT 
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Zuſtände? Es dürfte bald an der Zeit ſein, unſere chriſtliche Zelt⸗ 
rechnung bei Seite zu ſetzen. Armes „ſchmachvolles“ XIX. Jahr⸗ 
hundert! Mehr als wahrſcheinlich iſt es allerdings, daß einige 
jüdiſche Schüler die Dreiſtigkeit beſeſſen haben, ihren jüdiſchen Neujahrs⸗ 
wunſch mit den Worten: „Die Fachſchüler“ zu unterſchreiben. 
Regensburg, 5. Oktober. (Wahnſinniger Mörder.) In der 
Kreis⸗Irrenanſtalt Karthaus-⸗Prüll ſtarb der Bader E. von Reichen⸗ 
bach, welcher vor einigen Jahren den Lehrer Kau in Olching beim 
Raſiren in den Hals geſchnitten hat, ſo daß der Lehrer ſofort ſterbend 
vom Stuhle ſank. Die ſchauderhafte That hat damals allgemeines 
Entſetzen hervorgerufen und die Verhaftung des Thäters veranlaßt; 


„ 
Wahlen. konvertirt werden ſollen, modifizirt ſich dahin, daß der 
vlt ſcuß zu Kulm dle Konvertirung intendirt und bei der Ver⸗ 
J ale ug des Reichs⸗Invalidenfonds wegen Uebernahme der Kreis⸗ 
. En Anträge geſtellt hat. Zu der Konvertirung ſelbſt iſt jedoch 
bord ein Kreistags⸗Beſchluß und diet Allerhöchſte Genehmigung er⸗ 
ur 80 es kann daher, ſelbſt wenn alle äbrigen Vorfragen ſchlank 
115 rledigung kommen, immerhin noch ein Jahr vergehen, ehe die 

ele 


Kofales. 

Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt. 

Thorn, den 13. Oktober 1886. | 

— (Bahnweſen.) Seitens der Eiſenbahn- Direktion 
Bromberg iſt neuerdings die für Viehverſender wichtige Anordnung 
getroffen, daß bei ſolchen Viehſendungen, welche auf Grund des 
Transportſcheines nach der Beſtimmungsſtation direkt abgefertigt find 
und zum Zweck der Fütterung und Tränkung der Thiere auf einer 
Zwiſchenſtation außerhalb des Bahngebietes eingeſtellt und in ange⸗ 
meſſener Friſt — und zwar in längſtens 24 Stunden — wieder ein⸗ 


2 


digung der Kulmer Kteisanleiheſcheine durchgeführt wird. — Geſtern 
ann der Schneidermeiſter Joſeph Jagodzinski und ſeine Gattin 
Se geb. Blernacka ihre goldene Hochzeit. Am Vorabende be⸗ 
wünſchte das Schneidergewerk den Jubilar und überreichte einen 


baaolken Sorgſtuhl. Am Jubiläumstage Morgens wurde dem 
elpaar ein Ständchen von der Jägerkapelle gebracht. Gegen 9 Uhr 


dean kirchliche Einſegnung des Jubelpaares in der katholiſchen 


geladen werden, eine nochmalige Erhebung der Expeditlonsgebühr auf 
der Zwiſchenſtation nicht ſtattfindet. Dieſe Art der Entladung und 
das Abtreiben des Viehes vom Bahnhofe darf bei jedem in ſich ab⸗ 
geſchloſſenen Transporte nur einmal ſtattfinden und zwar nur auf 


bei der gerichtlichen Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß der 
Unthäter geiſtesgeſtört war und zwar in Folge von Noth und Ent- 
behrungen, in die er unverſchuldet durch körperliche Erkrankung ge⸗ 
rathen war. 


erf. irche durch Herrn Pfarrer Dr. Poblocki ſtatt. Gegen 11½ Uhr 
fte zur Beglückwünſchung eine Deputation der ftädtifchen Be- 
an und Herr Bürgermeiſter Pagels überreichte dem Jubelpaar nebſt 
i. Allerhöchſten Kabtnetsſchreiben die von Sr. Majeftät dem Kaiſer 
ebene Ehejubiläums⸗Medallle. 

bf GSchlochau, 11. Oktober. (Beſitzveränderung.) Das Gut Marien: 
bahn hieſigen Kreiſe, 406 Hektar groß, welches bisher dem Guts⸗ 
„ Em Schemel gehörte, iſt in der Zwangsverſteigerung für 88,050 
l hen in den Beſitz des Gutsbeſitzers Weckwarth in Adl. Kruſchin 

uihegangen. 


ſolchen Stationen, wo Viehrampen vorhanden ſind. Die Einrichtung 
iſt ſicher geeignet, die Fürſorge der Viehverſender für die geſunde Er— 
haltung der Thiere während des Transports zu unterſtützen. 

— (Eine für den Viehhandel bemerkenswerthe 
Entſcheidung) fällte jüngſt das Kammergericht zu Berlin. Be 
ſchränkt ſich ein im Umherziehen ausgeübtes Gewerbe auf den Markt- 
verkehr, fo bildet es eine Ausnahme von der Regel der Steuer— 
pflichtigkelt der Gewerbe im Umherziehen, und iſt nicht zu dieſer 
Steuer heranzuziehen. Ein Schlächter in Neiße kaufte nämlich Vieh 
in der Umgegend auf und ſchickte es auf den Viehmarkt zu Breslau 
zum Verkauf. Dafür erhielt er von der Steuerbehörde zu Neiße ein 
Strafmandat, weil er ohne Anmeldung ein der Steuer unterworfenes 
Gewerbe im Umherziehen, nämlich den Viehhandel, betrieben hätte. 


— . 


Genua. (Ein flandalöfer Prozeß), welcher auf die italieniſchen 
Kunſtverhältniſſe ein grelles Licht wirft, ſpielte ſich kürzlich vor dem 
hieſigen Gericht ab. Ein gewiſſer de Valle, Portier des dortigen 
Dogenpalais (palazzo ducale), forderte nämlich von dem bekannten 
Bildhauer Barzaghi eine hohe Abſtandsſumme, weil er (der Portier) 
durch feinen Einfluß (sie!) es durchgeſetzt habe, daß des Künſtlers 
Entwurf zum Viktor⸗Emanuel⸗Denkmal von der Prüfungskommiſſion, 
die im Dogenpalais ihre Sitzungen hielt, ſchließlich vor allen anderen 
Konkurrenten begünſtigt worden ſei! de Valle verſprach unter Vor⸗ 
legung vieler allerdings recht ſeltſamer Briefe, Geſuche und ſchriftlicher 
Verſprechungen Barzaghi's dafür den Beweis der Wahrheit anzu⸗ 
treten. In der italieniſchen Preſſe erregt dieſe Beſtechungsaffalre un⸗ 
geheures Aufſehen; man ſieht daher der betreffenden Gerichtsſentenz 


er — — 2 
P nn ee gen en 


, Nakel, 10. Oktober. (Feuer.) Der mittlere Flügel der hieſigen 
ere iſt am Sonnabend durch Feuer vernichtet worden. Die 
en verarbeitung iſt durch den Brand nicht geſtört, nur die Melaſſe⸗ 
A derung wird ſich einſtweilen nicht ermöglichen laſſen. 


7 „Juowrazlaw, 11. Oktober. (Brände.) Innerhalb einiger 


dude rannte es in Piotrokowo, einem kleinen ruſſiſchen Grenz⸗ 


en, nahe bei Jerczyce gelegen, 2 Mal. Am 30. v. Mis. 


denten 5 Häuſer und Nebengebäude, und am vorigen Dienſtag 
] 1e 2 Häuſer und 2 Staken total nieder. Das Feuer iſt beide 
bern zur ſelben Tageszeit (gegen Mittag) entſtanden. Wie man 


a Ather, iſt das Feuer in beiden Fällen durch ruchloſe Hand an⸗ 
dhe, worden. 


de 
N 


Da ſämmtliche Häuſer dieſes Städchens aus Holz ⸗ 
In Fachwerk aufgeführt und mit Schindeln gedeckt find, da ferner 
datein in traurigem Zuſtande find, jo hätte, wenn 
ilfe von der Nachbarſchaft ſchnell herbeigeeilt wäre, das ganze 
In ein Raub der Flammen werden können. (K. B.) 


Ne eſeuburg, 10. Oktober. (Wie unverſtändig manche Menſchen 
dee d umgehen), wenn ſie von Fortuna begünſtigt werden, be⸗ 
eig oftchende wahrheitsgetreue Geſchichte welche die „N. W. M.“ 
r Vor wenigen Tagen erſchien hier ein Mann, dem man 
den erſten Blick anſah, daß er nicht zu denjenigen Sterblichen 
“ welche das Privilegium für ſich in Anſpruch nehmen, Cham: 
n trinken zu dürfen ; trotzdem vertilgte er eine große Menge 
Duri eſem edlen Naß und erklärte daſſelbe überhaupt für das einzige 
tn, welches man zu ſich nehmen könne. Er zahlte fabel haft 
c dig, machte Spazierfahrten in die Umgegend, aß und trank auch 
i { Au kn allein, und hatte ſomit reichlich Gelegenheit, feine Freude getheilt 
N en; — denn es giebt ja überall gute Menſchen, welche wiſſen, 
helle Freude — doppelte Freude iſt, — beſonders wenn ein 
0 din den Inhalt des Freudenbechers für ſie bezahlt. Aber wie 
wach Amel ſchon dafür ſorgt, daß die Bäume nicht in ihn hinein⸗ 
Very z ſo darf auch in unſerem geordneten Staate Niemand ſein 
geg ſo toller Weiſe auf die Straße werfen. Eines ſchönen 
. dl ſtand unſer Held vor dem Auge des Geſetzes und antwortete 
daß * auf die ihm vorgelegten Fragen. Die Ausſagen ergaben, 
ar d dor 7 bis 8 Jahren Knecht auf einem nahe gelegenen Gute 
3 a als Matroſe auf einem Schiffe gedient und zuletzt in der 
Any get Lotterie 10 000 M. gewonnen habe. Da ſei eine unbe 
ag Sehnſucht nach ſeiner Heimath und der zurückgelaſſenen Braut 
8 lic und die Freude des Wiederſehens, ſowie der Zauber der hei⸗ 
nußte en Luft habe ihn ſo berauſcht, daß er abſolut da Seet trinken 
n len er früher ſo oft bei ſchwerer Arbeit in der heißen Sommer⸗ 
2 feine fo 
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„Lieſe, Du Haft mir nicht glauben wollen. Nanu 
Die berechtigte Freude der glücklich Vereinigten, welche 
nr nach Hamburg anſchickten, und die Feier derſelben im 
erlag r Menſchen mit den entſprechenden Farben auszumalen, 
. wir der Phantaſie unſerer Leſer. 

Den Bahn en, 10. Oktober. (Verhaftung. Eingeſtellter Verkauf.) 
1 ibtanntbelter R. in Niewolno, deſſen Stallgebäude am 28. v. Mis. 

feſtgen * iſt wegen Verdachtes der Brandſtlftung durch den 
J ptayerandl Diſtriks⸗Kommiſſarius verhaftet und in das hieſige 
dn ugniß eingeliefert worden. — Bei der öffentlichen Zwangs⸗ 
eignet 05 don Birkenhain hat ſich der wohl einzig daſtehende Fall 
a) aus dab Niemand der Anweſenden irgend ein Gebot abgab, ſo 
' em Verkauf nichts wurde. 

1 uhr zig, 12. Ottober. (Doppelmord.) Heute Vormittags 

han hat der Bauauffeher Hermann Johanni erſt feine Ehefrau 

Raßmuſſen, welche von ihm getrennt und mit dem 

enten R. in einem intimen Verhältniſſe lebte, in des 
ohnung (Breitegaße Nr. 107) mittels eines Revolver⸗ 
85 Kopf getödtet und ſich dann ſelbſt einen Schuß ins 

ſtad acht, der auch ſein Leben ſofort beendigte. Die beiden 
ul de, nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe geſchafft worden. 
Mor 120 wie die bisherigen Ermittelungen ergeben haben, mit 

Ehe „n, Gattin ſeit langer Zeit verheirathet und es waren 

= inder entfproßen, von denen 4 ſich noch am Leben be- 

un, doch in „nen bat J., bevor er, die Verzweiflungsthat vollführte, 
b Ketreue = herzlichen Briefe verabſchiedet. Er hat auch die 
Pic ain wiederholt und dringend gebeten, zu ihm und zu 
zurückzukehren. Erſt, als dieſelbe bei ihrer Weigerung 

J. zur Schußwaffe gegriffen haben. 

(D. Ztg. 


a Eine merkwürdige Ueberraſchung) vom 

i * Thal. Wurde geſtern der Ehefrau eines hiefigen Handwerksmeiſters 
ö dle in Ole hatte ſich am Nachmittag auf den Markt begeben und 
e Abende uden zum Verkauf geſtellten Waaren angeſehen. 
N 1 nach Hauſe zurückkehrte, machte ſie die Entdeckung, 
6 er Taſche ein fremdes Portemonale befand, deſſen 

he gel Mk. 80 Pf. beſtand. Wie das Portemonnaie in 

1 angt iſt, weiß die Frau nicht zu enträthſeln. Möglich 

5 daß bei dem an den Buden herrſchenden Gedränge 

gest ortemonnai anftatt in die eigene, in die Taſche der 

t hat. Der ſeltene Fund ift an die Polizel abgeliefert 


| Ay oletin, 8. Oktober. 


Hiergegen legte der Schlächter Berufung bis ans Kammergericht ein 
und dieſes erkannte auf Freiſprechung von Strafe und Koſten. 

— (Die Anſtellung eines ſtädtiſcheu Oberförſters) 
mit einem Jahresgehalt von in Summa 4250 Mk. wurde u. A. 
in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten beſchloſſen. 

— (Stadttheater.) Vor überfülltem Hauſe wurde hier 
geſtern Dellinger's „Don Ceſar“ gegeben, nachdem dieſe Operette ihre 
Wanderſchaft durchs deutſche Land, auf welcher ihr überall ein freund— 
licher Empfang bereitet wurde, faſt beendet hat. War auch die 
Operette ſelbſt hier noch neu, ſo iſt doch ſchon längſt die köſtliche 
Melodie des ſich wie ein goldiger Faden durchs Stück ſchlängenden 
Liedes: „Komm herab zu mir, Madonna Thereſa“ in Thorn populär 
geworden. — Die geſtrige Aufführung erfüllte die gehegten Erwar⸗ 
tungen nicht, wenn man ſie auch im Großen und Ganzen als 
ziemlich gelungen bezeichnen könnte — einzelne Kräfte leiſteten 
Vorzügliches, die Muſik wurde äußerſt exakt ausgeführt, Ausſtattung 
und Koſtümirung waren zum Theil prächtig — dennoch gewährte ſie 
in ihren Einzelheiten nur einen unvollkommenen Genuß, was 
hauptſächlich auf Konto der Rolle des Königs kam. Herr Maubach 
mag das beſte Streben und ſonſtige gute Eigenſchaften beſitzen, aber 
feine geſanglichen Leiſtungen genügen auch nicht den beſcheidenſten An⸗ 
ſprüchen und ſelbſt in ſchauſpieleriſcher Beziehung zeigte er ſich in 
keiner Weiſe der an und für ſich nicht ſchwierigen Rolle des Königs 
gewachſen, welche er durch falſch angewendeten Pathos geradezu ver— 
unſtaltete. Für fernere Wiederholungen wird die Direktion unbedingt 
die Rolle durch eine andere bewährte Kraft beſetzen müſſen. Frl. Loos 
fang die Maritana mit beſtem Erfolge; in gleich wirkſamer Weife geſtaltete 
Fr. Rinoldi die Donna Uraca. Herr Zimmermann zeigte ſich ſeiner 
Aufgabe in höchſt anerkennenswerther Weiſe gewachſen, ſein Vortrag 
des oben erwähnten Liedes fand lebhaften Applaus. Frl. Mollnar 
(Pueblo) litt geſtern bedauerlicherweiſe an einer Erkrankung der 
Stimmorgane, wodurch ein Theil des Geſanges dem Publikum ver⸗ 
loren ging. Herr Seyberlich erwies ſich in der Partie des „Don 
Fernandez“ aufs Neue als tüchtige Kraft. Herr Dir. Hannemann 
als „Don Ranudo“ hatte eine famoſe Maske gemacht und agirte 
mit bekanntem Humor. Chor und Occheſter leiſteten unter der 
Führung des Herrn Kapellmeiſter Müller meiſt Vortreffliches. — 
Heute: „20 000 Mk. Belohnung“, Geſangspoſſe von Leon Treptow. 

— (Polizeibericht) Der Arbeiter Dolinski kam geſtern 
Abend in trunkenem Zuſtande in eine Deſtillation auf der Neuſtadt 
und, da man ihm trotz ſeines Verlangens keine geiſtigen Getränke 
verabreichte, machte er Skandal, worauf er an die Luft befördert 
wurde. Voller Wuth ſchlug der Trunkenbold die Schaufenſter⸗Scheibe 
entzwei. Er wurde von einem herbeigeholten Polizeibeamten verhaftet. 
— Der Händler Leß und der Zimmergeſelle Bruczkowski treiben auf 
der II. Linie der Bromberger Vorſtadt einen Kohlenhandel. Heute 
geriethen ſie in Streit, welcher einen Menſchenauflauf herbeiführte, 
infolge deſſen die Polizei einſchreiten mußte. — Gefunden iſt eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel und Lederſchnur. Der qu. Eigen⸗ 
thümer der Uhr kann dieſelbe im Polizei⸗Kommiſſariat in Empfang 
nehmen. 


Mannigfaltiges. 

Thale a. H. (Unſer Bodethal) prangt jetzt im bunten Laub⸗ 
gewande des Herbſtes. Aber noch eine andere feſſelnde Naturer— 
ſcheinung iſt es, welche man in dieſer Jahreszeit von feinen Höhen⸗ 
rändern, vorzüglich vom Hexentanzplatz aus beobachten kann: das 
Brockengeſpenſt. Weil man dieſe ſeltſame Naturerſcheinung zumeiſt 


auf dem Brocken beobachtete, ſo erhielt ſie gerade von dieſem den 


Namen. Vom Hexentanzplatz aus aber iſt das Schauspiel ein un⸗ 
gleich ſchöneres. Wenn die Herbſtnebel wie ein weit wallendes Meer 
das Land bedecken und in das Bodethal hineinfluten, ſo füllen ſie 
daſſelbe oft bis zur Höhe der gegenüberliegenden Roßtrappe, während 
der Hexentanzplatz frei und klar bleibt. Wirft nun die ſich hebende 
Sonne den Schatten eines am Rande des Thales Stehenden auf die 
Nebelmaſſe, ſo erſcheint das magiſche Bild: Wie die Nebelwogen 
wallen, ſich verdünnen oder verdichten, ſo wächſt auch der von der 
Iris ſchillerndem Schleier umwobene Schatten zur Rieſengröße an 
oder ſchrumpft zwerghaft zuſammen. 

Karlsruhe, 10. Oktober. (Ueber das Befinden des Oberförſters 
Müller) liegt heute folgendes ärztliches Bulletin vor: „Die Verletzung 
beſteht in einer Schußwunde des linken Oberſchenkels, welche den 
Oberſchenkelknochen durchbohrt hat, ohne größere Blutgefäße zu ver⸗ 
letzen. Beim erſten Verband ſchon wurden die in der Wunde liegenden 
Knochenſplitter entfernt, die, Kugel hatte vollſtändig durchgeſchlagen. 
Nach einem bisher völlig fieberfreien Verlauf bei gutem Allgemeinbe⸗ 
finden wurde am 6. Tage nach der Verletzung der Nothverband durch 
einen definitiven erſetzt und jetzt am 8. Tage der Verletzung iſt das 
Befinden des Patienten ein ſo ausgezeichnetes, daß mit Sicherheit auf 
eine normale Abheilung der Verletzung und völlige Wiederherſtellung 
gerechnet werden darf. Eine Amputation iſt nie in Frage gekommen. 

Eſſen. (Zum Judenkultus) wird der „D. Ref.“ geſchrieben: 
Der Obermeiſter der hieſigen Fleiſcher-⸗Innung iſt ein Jude, obwohl 
½ der hieſigen Metzger chriſtliche Deutſche find. Seit einiger Zeit 
iſt hier eine Fachſchule von der genannten Innung gegründet. Am 
30. v. Mts. war nun im hieſigen „General-Anzeiger“ folgende 
Annonce zu leſen: „Unſerm allverehrten Obermeiſter, dem Herrn 
Emanuel Gottſchalk, die beſten Glückwünſche zum neuen Jahr. Die 
Fachſchüler der hieſigen Fleiſcher⸗Innung.“ — Sind das nicht „roſige“ 


mit großer Spannung entgegen. 


Driefkaften. 

Herrn Sch. in M. — Beſten Dank für ihren freundlichen 

Bericht; leider können wir denſelben, da zu ſpät eingegangen, nicht 
mehr verwerthen. 


Telegraphiſcher Barjeun: Bericht. 
Berlin, den 13. Oktober. 
8 12 110. 86 113.10. 86. 
Fonds: ſchwach. 
Ruf. Bankuoten f 
Warſchau 8 Tage 
Ruff. 5 % Unleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % . 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ % 
Poſener Pfandbriefe 4% . 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen gelber: Oktob.⸗Novbr. 
Mn 
loko in Newyork 
Roggen: lolo. 
Oktober 
Novemb.⸗Dezemb. 
April⸗Mal 8 
Rüböl: Dktobr. -Novbr. . 
April⸗Mai 
Spiritus: loko 
Oktober⸗Novbr. 
Novemb.⸗Dezemb. 
N 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 


192-6519310 
191—90192—25 
100800100 

60-60 60—10 
55 —70 55—80 
99—80 99—80 
102—60] 102—60 


127—50| 125— 70 
127—50| 126 
130—50/ 130 
44—50| 44 
45—50| 45 
36—40 36—20 
36—60! 36—40 
36—70] 36—50 
38—20| 37—90 
4pCt. 


Handelsberichte. 

Danzig, 12. Oktober. Getreidebörſe. Wetter: 
decktem Himmel kühle Temperatur. Wind: W. 

Weizen Inländiſcher hatte bei ſchwacher Zufuhr ſchweren Verkauf 
Preiſe aber ziemlich unverändert. Von Tranſitweizen ſind zwar einige 
Ladungen verkauft, erzielte Werthe aber eher etwas niedriger. Bezahlt wurde 
jür inländiſchen gutbunt 130pfd. 145 M., hellbunt 135 6pfdDB 144 50 M., 
Sommer- 135 6 fd. 151 M. per Tonne. Für polniſchen zum Tranſit ordinär 
bunt 126pfd. 130 M., bunt beſetzt 128pfd. 130 M. bunt 126pfd,, 128 Ipfo. 
132 M., gut bunt 131 2pfd. 134 M., hellbunt 124 Hpfd. 132 M., 129 30pfd. 
135 M., 131pfDBb 135 50 M., 132 pfd. bis 135pfv. 138 M ver Tonne. 
Termine Oktober 134 M. Br., 133 50 M. Gd., Okt⸗Novbr. 133 50 M. bez, 
April⸗Mai 139 M. bez, Juni-Juli 142 M. bez, Juli⸗Auguſt 143 50 M. 
Br., 143 M Gd. Regulirungspreis 133 M. 

Roggen inländiſcher erzielte unveränderte Preiſe Von Tranſit iſt eine 
Ladung polniſcher 126 7pfd zu unbekannten Preiſen gehandelt. Inländiſcher 
iſt bezahlt 123pfd. und 125pfd. 112 M., 129pfb. 110 M., 133pfb. 109 M. 
Alles per 120pfd. per Tonne Termine Okt.⸗Novbr. inländiſch 112 M. Br., 
11150 M. Gd., tranſit 92 M. Br. 9150 M. Gd., Nopbr.⸗Dezbr. inländiſ 
112 50 M. Br. 112 M. Gd., April⸗Mai inländ 120 M. Br., 11950 M Gd. 
tranſit 96, 96 50 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 111 M., unterpolniſch 
91 M, tranſit 91 M. 

Gerſte. Inländiſche große in den gelben und geringeren Qualitäten ſehr 
ſchwer verkäuflich und ſeit voriger Woche 2— 3 M. billiger. Andere nament⸗ 
lich feine Qualitäten ziemlich unverändert. Bezahlt iſt inländische kleine 
weiße 110pfd. 106 M., große 113 4pfd. 115 M., beſſere 112pfd., 114pfd 
und 120pfb. 126 M, weiße 117pfd 129, 130 M., 119pfd. 130 M. per Tonne. 


Bei be- 


Berlin, 11 Oktober. (Städtiſcher Central Viehhof) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2948 Rinder, 
10 013 Schweine, (darunter 1011 Bakonier), 1238 Kälber, 12 877 Hammel. 
Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab: Waare mittlerer Güte war be⸗ 
ſonders begehrt, in geringer dagegen erlahmte der Handel zum Schluß etwas 
fo daß einiger Ueberſtand verblieb. la 54—57, 2a 47—53, 3a 37—45, 
4a 30 —34 M. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht — Auch der Markt in Schweinen 
war recht rege Inländiſche Waare ſtieg bei angemeſſenem Export um 3 M. 
per 100 Pfd. im Preiſe. Bakonier blieben bei ruhigem Handel im Preiſe 
unverändert. Der Markt wurde geräumt. la ca. 52, 2a 50—51, 3a 46 
bis 49 M. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Bakonier 42 —44 Mark mit 
50 Pfd. Tara per Stück — Der Kälberhandel geſtaltete ſich lebhaft. la 49 
bis 57, 2a 30 —47 Pfg. pro Pfund Flei ſchgewicht. — Der Hammelmarkt 
verlief bei unveränderten Preiſen und geringem Export ſehr flau und hinter⸗ 
ließ in geringer Waare bedeutenden Ueberſtand. la 44 — 50, 2a 32— 42 
Big per Pfund Fleiſchgewicht. 


Meteorolsgiſche achtungen. 
Thorn den 13. Oktober. 
Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


15 a Kae 
6.6 C 
3.3 E? 


(Im Intereſſeunſerer magen leidenden Leſer) 
machen wir auf die heutige Annonce „Chron. Magen-⸗Kat. heilbar“ 
aufmerkſam. 
(Freiburger 15 Franks ⸗Looſe.) Die nächſte Ziehung 
findet am 15. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 15 Mk. 
pro Stück bei der Auslooſung übrnimmt das Bankhaus Carl 
[Neuburger, Berlin Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 40 Pf. pro Stück. 


Bemerkung 
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Die Menage - Rommiffion des 1. 
Bataillons 8. Pommerſchen Infanterie: 
Regiments Nr. 61 beabſichtigt den Be- 
darf an 

Fleiſch⸗ und Kolonialwaaren 
für den Zeitraum vom 1. November 
1886 bis 1. November 1887, ſowie den 
Bedarf an 

Kartoffeln 

vom 1. November 1886 bis 1. Auguſt 
1887 kontraktlich ſicher zu ſtellen und 
erſucht Lieferungs⸗-Unternehmer um Ein: 
reichung von Offerten bis zum 


20. d. Mts. 
in dasRechnungs⸗Bureau des Bataillons, 
Bromberger Vorſtadt II. Linie 35, wo⸗ 
ſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
einzuſehen ſind, einzuſenden. a 

Seitens der unterzeichneten Kommiſſion 
ſoll für deren Menagen, in welchen ca. 
455 Köpfe ſpeiſen, die Lieferung des 
Bedarfs an Fleiſch, Kolonialwaaren, 
Kartoffeln, Weißkohl und Wrucken in 
öffentlicher Submiſſion vergeben werden. 

Lieferungsbedingungen und der un⸗ 
gefähre Bedarf des zu liefernden Quan⸗ 
tums können im Zahlmeiſter-Bureau 
des Bataillons — Coppernikusſtraße 
Nr. 171 III — in den Nachmittags⸗ 
ſtunden von 3 bis 6 Uhr eingeſehen 
bezw. erfahren werden. Hierauf Re⸗ 
flektirende wollen ihre Offerten ver⸗ 
ſchloſſen unter eventl. Beifügung von 
Proben (ſpeciell Kartoffeln) bis zum 


25. Oktober cr. 
Mittags 12 Uhr 
ebendaſelbſt einreichen. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons 8. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Bekanntmachung. 
Der Bau eines Schuppens bei der 
Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt in der oberen 
Anſchluß⸗Redoute (776,11 M.) ſoll am 


Montag, 18. Oktober cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau der Garniſon-Verwaltung 

verdungen werden. Die Bedingungen 

liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 

Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Podgorz 
Band II. Blatt 43 auf den Namen 
des August Wioknig in Gütergemein⸗ 
ſchaft mit Karoline geb. Knoff ein- 
getragene zu Podgorz belegene Grund⸗ 
ſtück am 


16. Dezember 1886 


e 
r 
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Durch perſönliche baare Einkäufe bin ich in den 
Stand geſetzt, meine Waaren zu ; 
bedeutend billigeren Preisen 


abzugeben und empfehle ich: 


2 Damen- und Kinderhüte BE 
Blumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Jabots, 
Rüſchen, Handſchuhe, ſämmtliche Bijzenterie⸗ 
artikel und Kurzwaaren, Schirme, Lanſetts, 
Tricottaillen, Leinene u. Gummi⸗Mäſche ſowie 
Strickwolle und ſämmtliche Wollwaaren. 


J. Willamowski 
Areiteſtraße 88 


im Hauſe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 


Damen, welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich sofort meld an. 


Fr gr 


Emil Hell, Glaſermeiſter, 
N HORN. 

Spiegel- und Fensterglas-Handlung, 
Kunst- & Bau- Glaserei, 
milder - Einrahmungen. 
Gekröpfte u. ovale Bilderrahmen. 


Emaille-Cartons, Glas-Aetzerei. 
Mattes, farbiges Glas und Fensterblei in allen Sorten. 
Glas- Buchstaben u. Firma-Schilder 
verschiedener Art. 


\ Butzenfenster, Glasjalousien, Fenstervorsätze. 


Luftfenster und Glaser-Diamanten, 


VSA Ve 


Geschäfts- Verlegung. 


Unſer 


Putz⸗ und Mode⸗Magazin 


verlegen wir mit dem heutigen Tage 


Alitſtadt 236 parterre 


und iſt dasſelbe mit allen Neuheiten der Saiſon auf das Beſte und 


Billigſte ausgeſtattet 


Anfertigung von Roben und Coſtumes 


nach Maaß oder Maaßtaille in 24 Stunden. 


N .. 
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PILLE L Äh 
Zur Saiſen 1 
1. auken Dull 1 
billigſten Preiſen. N 
Strick wolle, 
Anstricklängen, 
Damen - Strümpfe, 


Kinder- Strümpfe, 


Krieger A Verein, 


Zur Feier 
des Geburtstages Hr. Kaiſerl. u. 
Königl. Aae 545 Kronprinzen 
nde 


Jonnabend den 16. d. M. 


ji 


ocken, 
im Holder-Bagor (den Lokal = on p 6 
Theaterauführung, Herren⸗Weſten, 
humoriſtiſche Vorträge, Damen⸗Weſten, 
nacher Tanz fiat. Trioot-Tallien, f = 
mitiena Recfon 20 Pf. Rihtmigtier N Camisols, | 49 er 
a Perſon I Mk. Führen Nichtmitglieder N Beinkleider, f und aden = 


Damen ein, ſo wird für dieſe à Perſon 
20 Pf. gezahlt. 

Wer der Generalprobe am Freitag 
Abend beiwohnen will, zahlt 10 Pf. 8. 
Entree. 
| Der Borftand. 


| Wohne jetzt 


F Eilssbeihsirasse 6 


im Haufe des Herrn 


Stephan. 
K. Smieszek 
Dentiſt. 
Prof. med. Dr. Bisenz, 


1. Porzellangaſſe 31a, heilt 


gestr. Unterröcke N 
gestr. Kdr.-Trieot “ 
Kopf-Shawls, NN 

ſowie feinere Beſatzartikel AN A 
ſämmtliche Zuthaten zur Schnen J 
zu bekannt billigen Pie 1 
M. Sacobowski IT 7 ı 


Inh. Herm. Lichtenfeld, 
A A A N sr 
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Neuſt. Markt 213. 
Archt russische 5 
Jagd- Stiefelschmi 
die das Leder weich und nu 
macht, à Flaſche Pe abe 
Thorn, Pal 


Lehr-Rontrattt, 0 


D 


Wien, zu haben bei 0. Domb 7 4 
gründlich und andauernd die ge: 7 Nen 
ſchwächte Manneskraft. Auch lichen-Seife 2 5 
| brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. e 


Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage.) Preis 
1 Mark. 


r 
Tanzunterricht. 
Eröffnung des diesjährigen Tanz⸗ 
Curſus am 4. Nov. im polniſchen 


osen-Seile „ 
0 
(3 Stück) 40 Pf. Julius“ 
Friseur, Elisabethstr. 270. _ h 
ſol 
E. Baranowski, Geſindu. mel" 50 
Wobaung von 3 bis 4 11 Hi 
* 4 


in vorzüglicher Qualität empf. 10 5% 
7 fin 
Armen u. Tindermädchen "il > 
9 h U | 
Küche pp. ſogleich ge 


Muſeum. Offerten mit Preisangabe unte 
a 9 5 
0 Hau 9 bis Freitag in der Expedition 
. P I Zeitung erbeten. l 
Tanzlehrer. 1 Wohnung in der Schüler 1 
| Rehkeulen, III. Etage, 4 Zimmer u. ehör, 


elle Küche, Zueres u 
rn 12 . —— Abe X 
J. Dinter, Schullerſtr. 
E Wohn, bestehend aus 6 “ruf 

Pferdeſtal, Bucjcpengelaß, 


Hasen, Mruamets- Vögel, 
Austern, Weintrauben 
empfiehlt 


A. Mazur kiewicz. 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,03 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 13,1730 
Hektar zur Grundſteuer, mit 15 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung V. eingeſehen werden. 

Thorn den 9. Oktober 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Daber'ſche 


Kartef 


zu haben bei E. Drewitz. 
Restaurationstische 
und Stühle 


hat zu verkaufen M. Kopozynski, 
Rathhausgewölbe gegenüber der Kai}. Bolt. 
Chrom. WMageu-idut. 
heilbar. 

Mit dieſem Uebel und deshalb faſt 
immer mit Appetitſtörung, Druck und 
Völle in der Magengegend, Brechneigung, 
Kopfſchmerz und Gemüthsverſtimmung 
Behaftete wollen ſich unter Beilegung 
einer 10⸗Pfennigmarke brieflich wenden 
an Apotheker L. Taeuber in Berlin N., 
Zehdenickerſtraße 14. 
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Neu! 


ſelbſt, à Pfund 75 Pf. 


Das Lager von 


jeder Dimenſton 


geſetzten Preiſen auszuverkaufen. 


Dampf-Schneidemühle und 


. Holzhandlung 
1500 Mark an U 

zur erſten Stelle auf ein ländliches Julius Kusel 

Grundſtück von ca. 30 Morgen geſucht. Thorn. 


Gefällige Anerbietungen unter D. E. 
in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 


verlangt ſofort auf Akkord können ſich melden bei 


A. Baermann. 


Berlin k. R. J. Suter, 
Holz-Ausverkauf 


Bauhößern und Brettern 


hin ich willens zu bedeutend herab⸗ 


20 . Anſtreicher zum Fuhrleute 


D. von Kobielski. 


Geschw. Bayer. 
VEeAOVEAOVOLO T!DABVEAOVEASY 


I. Terenz, Thorn 


5 Breitostranse 469 gegenüber der Brüokenstrasse. 
Ligarren-, Cigarretten. und Tabaks Handlung 
empfiehlt ſein Lager 
guter preiswerther Cigarren, Cigarretten und Tabale. 
Cigarrenſpitzen. Deutſche u. franzöſiſche Spielkarten. 


Neu! 


Fußbaden⸗Glaſur⸗Lack⸗Farhe. 


Dieſe von mir erfundene Glaſurlackfarbe trocknet in 4—5 Stunden hart 
und glänzend, iſt das denkbar Beſte und Haltbarſte für Fußboden- und Treppen⸗ 
etc, Anſtrich und macht das Ueberlackiren überflüſſig. 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Witterung hat keinen Einfluß auf meine Farbe. 
ſchaften meiner Glaſur⸗Lackfarbe garantire ich. 
Einſendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. 


Das unangenehme 
Naſſe 

Für die angegebenen Eigen⸗ 
Aufträge führe nur geg. vorh. 
Zu haben nur bei mir 


Zionskirchſtr. 44. 
Kaſtanien⸗Allee 60. 


Gesuch. 

Ein feingebildeter, repräsentations- 
fähiger junger Mann, durchaus feder- 
gewandt, sucht von sofort Stellung 
in einem kaufmännischen Comptoir 
oder auf einem grösseren Gute der 
Umgegend zur Führung der Bücher, 
bezw. Anfertigung aller schriftlichen 
Arbeiten. — Derselbe würde gern 
auch Reisen übernehmen. 

Offerten sind unter K. A, an die 
Exped. dieser Zeitung zu richten. 


| Der blinde Leiermann. 


der Invalide Johann Trojaner, bittet 
ſeine hochgeehrten Gönner die ihm zu⸗ 
gedachten Geldſpenden nicht ſeinem 
Kaſſirer ſelbſt auszuhändigen, ſondern 
in die verſchloſſene Büchſe, welche letz⸗ 
terer vorzuzeigen hat, hineinzulegen. 


Standesamt Thorn. 
Vom 3. bis 9 Oktober 1886 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Eliſabeth Anna, T. 
triebs-Sekretärs Alexander Plater 2. Franz, 
S. des Arbeiters Jacob Lewandowski. 3 
Bronislaw Johann, S. des Maurers Albert 
Scholz. 4 Klara, T. des Töpfers Franz Pod: 
gorski. 5 Roſalie, T. des Arbeiters Joſeph 
Winiarski 6. Franz Hermann, S. des Ars 
beiters Auguſt Scheunemann. 7. Paul Max, 
unehel S. 8 Martha Agnes, T. des Arbeiters 
Ferdinand Theil. 9. Helene Agnes. T. des 
Eigenthümers Leopold Apczynski zu Mocker. 
10. Hugo Sigismund, S. des Schiffsgehülfen 
Auguſt Goralski. 11. Martin, S. des Schuh⸗ 
machers Martin Grzybowski. 12. Thereſia, 
T. des Maurers Joſeph Golombiewski. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Kaufmann Sara Braun, geb. 
Kieſchſtein. 35 J. 9 M. 7 T. 2. Frau Fran⸗ 
ziska Baczmanski, geb. Porodzielski, 46 J 6 
M. 24 T. 3 Franz, unehel S. 2 M. 6 T 
4. Anna Clara Charlotte, T. des Kaufmanns 
Paul Pichert, 4 J 1 M. 12 T. 5 Maurer⸗ 
geſelle Rudolph Streſow, 52 J 11 M. 20 T. 
6. Todt geb. S. des Arbeiters Andreas Gerbin. 
7. Anna, T. des Formermeiſters Wilhelm Fuhr⸗ 
mann zu Mocker, 2 J. 10 M. 23 T. 8. Frans 
ziska Martha, unehel. T, 6 M. 27 T. 9. 
Octsarme unverehel. Auguſte Albrecht, 59 J. 
10. Erna Emma, T. des Lotomotivführers 
Max Borwerk, 5 M. 4 T. 11. Kaufmann 
Karl Gottlieb aus Newyork, ca. 24 J. 12. 
Früherer Gaſthofbeſitzer Friedrich Wilhelm 
Schultz, 78 J. 6 M. 6 T. alt, 

e zum ehelichen Aufgebot: 

1. Aſſiſtenzarzt Paul Edgar Pfeffer zu Pod⸗ 
gorz und Roſa Wilhelmine Henriette Rudies 
zu Thorn 2. Pionier Peter Stencel und 
Martha Kolle, beide zu Mahlkau. 3. Lieutenant 
Friedrich Hermann Max Schottler zu Thorn 
und Bertha Hedwig Clara Eliſabeth Schulz zu 
Stettin. 4 Stations-Diätar Ferdinand Emil 
Karl Spalding zu Graudenz und Marie Jo- 
hanna Janke geb. Hochſtädt zu Thorn. 5. Ar⸗ 
beiter Paul Ziolkowski und Marianna Bolt. 
6. Fleiſcher Johann Zilz und Anna Amalie 
Fiſter, beide zu Rheden. 7. Secretär Louis 
Auguſt Emil Wilhelm von Natzmer und Clara 
Johanna Alwine Hillner zu Thorn. 8. Klemp⸗ 
nermeiſter Paul Emil Scholtz zu Argenau und 
Agnes Hedwig Camilla Hinze zu Thorn. 9. 
Privatſecretär Johann Saen Dulsti 
und Apollonia Murawski 10. Sergeant Karl 
Friedrich Jedicki zu Thorn und Henriette 
Wilhelmine Friederike Lippoldt zu Jannewitz 
11. Arbeiter Franz Wilhelm Durdel und Bertha 
Auguſte Wilhelmine Fill, beide zu Stolp. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Maurer- und Zimmermeiſter Johannes 
Reinhold Illgner mit Hedwig Philomina 
Geisler. 2 Eiſenb.⸗Beamte Ludwig Johann 
Miede mit Wilhelmine Naroska. 3. Hausdiener 


Ludwig Hermann Behnke mit Henriette Ehrlich. Dezember . 


Druck und Verlag von C Dombrowski in Thorn. 


des Eiſenbahn⸗Be⸗ 


Zubehör, iſt von ſogleich oper 5 
Oktober zu verm. Neuſt. fl 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſ f 


a 4 
chäft dae 


ohnungen, immer, Tu 
W 3 1 Zubehör 1 0 1 9 
beim Bauunternehmer O. pe 
Gr. Mocker, bei der Hirſchf 10 
Fabrik. i . 
Ein Fein möblietes (neu Tena Te 
Zimmer nebſt Kabinet u. Bun 5; 
gelaß iſt zu Nee N ar 


Schuh macherſtra 


Virbe und lfoven a 
ſofort z. Wee Gost 
Weißeſtr. 77 


behör zu vermiethen. rt 

eißeſtr. 77 ift die II. I 
W᷑̃ Ganzen oder getheilt St 
Büenraße 19 it die! 


ganz oder geheilt, zu ver! 


y. Etage zum 1. April 1 N 


Bankſtr. 469. Zr 
E möbl. Zimmer buuch 
Heiligegeiſtſtraße 175 
Ein gut möbl. Immer it von u 
V Schloßſtraße 293, 2 Tr. 70 * 
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